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1) Ein Privat-Leasing-Angebot der Mazda Finance – ehem. Service-Center der Santander Consumer Leasing GmbH für einen Mazda5
Prime-Line 1.8 l MZR 85 kW (115 PS) bei � 5000,- Leasing-Sonderzahlung, 15.000 km Laufleistung pro Jahr, monatlich 169,- � Lea-
singrate, 36 Monaten Laufzeit, � 9712,- Restwert, inkl. Überführungskosten und zzgl. Zulassungskosten. Beim Null-Leasing entspricht
die Summe aller Leasingraten, der Leasing-Sonderzahlung und des Restwerts der UVP für das betreffende Fahrzeug. Abbildung zeigt
Fahrzeug mit höherwertiger Ausstattung.
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Mittenwalder Straße 22
82467 Garmisch-Partenkirchen

Telefon 0 88 21 / 5 10 17
www.autohaus-konietzny.de

g.Konietzny@gmx.de

Ihr Mazda-Fachbetrieb
seit über 35 Jahren

Ihr MAZDA-Vertragshändler im Ammertal
und für Murnau

Obere Dorfstraße 1 · 82442 Altenau
Telefon 08845/75106 · Fax 08845/75107

autohaus.gut@t-online.de
www.autohaus-gut.de
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Liebe Leser, ..................

verwundert war der Hans-
martl über die Begegnung
der besonderer Art, die er
am Donnerstagabend in
einer Tankstelle in Parten-
kirchen beobachtet hat.
Dort wollte ein älterer
Herr mit seiner EC-Karte
bezahlen. Doch irgendwie
fiel ihm nicht die richtige
PIN ein. Als er bereits
zwei Mal eine falsche Zah-
lenkombi eingegeben hat-
te, ergriff der Senior eine
haarsträubende Maßnah-
me. Er zerrte einen Zettel
hervor und ließ sich den
Code vom Tankwart vor-
lesen! Dabei weiß doch je-
der, dass der PIN erstens
nicht zusammen mit der
Karte transportiert werden
sollte und zweitens eigent-
lich streng geheim ist. Da-
rüber, dass er trotz seines
Alters noch alle wichtigen
Zahlen im Kopf hat, freut
sich ausgesprochen,

Euer Hansmartl
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OBERAMMERGAU
Ostermeier neuer
Chef der CSU
Seit Jahren befindet sich
die CSU in Oberammer-
gau auf Talfahrt. Nun
stand der angeschlagene
Ortsverband, der einst mit
Max Streibl den bayeri-
schen Ministerpräsiden-
ten hervorbrachte, kurz
vor seiner Auflösung: Kei-
ner wollte den Vorsitz
übernehmen. Retter in der
Not ist der Murnauer Pe-
ter Ostermeier.nah SEITE 12

Diskutieren Sie im Inter-
net über aktuelle Themen
aus Ihrer Region.

merkur-online.de

Ein Traum
wird wahr:

SCR im Finale
Es war ein Krimi, wie er dra-

matischer nicht hätte sein
können: Der SC Riessersee

hat im vierten Playoff-Halbfi-
nale am Freitagabend den EC
Bad Nauheim knapp mit 2:1

besiegt und ist damit ins
Oberliga-Finale eingezogen.

Youngster Patrick Zimmer-
mann und Kyle Doyle schos-

sen ihr Team vor mehr als
2500 Zuschauern im Olym-

pia-Eissport-Zentrum gegen
einen bärenstarken Gegner
aus Hessen zum Erfolg. Wer

ab Gründonnerstag der Geg-
ner sein wird, wird frühes-

tens am Sonntag geklärt. Die
Partie Nummer vier zwischen
dem EHC Klostersee und den

Tölzer Löwen wurde nach
der regulären Spielzeit we-

gen eines Lochs im Eis abge-
brochen. Nun geht es am

Sonntag in Tölz weiter, am
Dienstag (wenn nötig) wird

nochmals in Grafing gespielt.
CF/FOTO: THOMAS SEHR SEITE 13

„Superheld“ mit Ecken und Kanten
Hüftpapst Dr. Holm Schlemmer geht nach 36 Jahren in den Ruhestand
Garmisch-Partenkirchen –
Er habe Großartiges geleistet,
für das Klinikum Garmisch-
Partenkirchen und den Land-
kreis. Dank ihm habe die En-
doprothetik international ei-
nen exzellenten Ruf. Er setzte
sich bedingungslos für Patien-
ten und sein Team ein. Dies ist
ein kleiner Auszug aus den
Lobeshymnen, die auf Dr.
Holm Schlemmer bei dessen
offizieller Verabschiedung im
Klinikum angestimmt wur-
den. Geschäftsführer Wolf-
gang Türk traf es genau: Bei

den herausragenden Eigen-
schaften könnte man den Ein-
druck gewinnen, der langjäh-
rige Chefarzt der Endogap Kli-
nik für Gelenkersatz mit dem
Beinamen „Hüftpapst“ sei ein
„Superheld“ ohne Fehler.
„Aber das sind Sie nicht.“

Was folgte, war ein amüsan-
ter Rückblick auf die Zusam-
menarbeit mit dem Chefarzt
und seine Makel. Dazu zählte
Dünnhäutigkeit. „Aber nach-
tragend waren Sie auch nicht.
Nach einer gewissen Schmoll-
zeit ging alles wunderbar wei-

ter.“ Die rund 80 geladenen
Gäste lachten. Sie kannten
Schlemmers Empfindlichkeit
ebenso wie seine „extreme Im-
pulsivität“, an die der Ärztli-
che Direktor Johann Meierho-
fer erinnerte. Die Kombinati-
on aus fachlicher Kompetenz
und einem Menschen „mit
Ecken und Kanten“ machte
ihn zu dem beliebten Kolle-
gen, den jeder nur ungern ge-
hen lässt. Doch nach 36 Jah-
ren endet die Ära Schlemmer.
Für seine Verdienste zeichne-
te ihn Landrat Harald Kühn
mit der Ehrenmedaille des
Landkreises in Gold aus.

Dabei darf nicht vergessen
werden: Das „Gesamtwerk
Schlemmer“ entstand nicht al-
lein durch Fleiß und Können,
betonte Meierhofer. Schon Pi-
casso habe gewusst: Ein Mann
sei nur so gut, wie es seine Frau
zulasse. Hier trifft das beson-
ders zu. Jeder Redner bezog
Cornelia Schlemmer mit ein.
Der 67-Jährige selbst bezeich-
nete sie als „den wichtigsten
Menschen in meinem Leben,
der mir immer den Rücken ge-
stärkt hat“. Nach seinen Wor-
ten brandete Applaus auf. Er
galt Schlemmers Frau und ihm
selbst, einer Institution, die
das Klinikum im besten Sinn
geprägt hat. kat

KLINIKUM ................................................................................................................................................................

Der wichtigste Mensch in Dr. Holm Schlemmers Leben ist Ehe-
frau Cornelia. Sie hat ihm stets den Rücken gestärkt. F.: SCHOFT
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menden Jahren wohl über ei-
ne Millionen Euro in die
Kommunalkasse. Die Ski-
WM habe sich jedoch nicht
nur finanziell rentiert, betont
Schmid. Neben zirka 36 Mil-
lionen Euro teuren Ausbau
des Skigebiets, das von Bund
und Land mit rund 25 Millio-
nen Euro bezuschusst wurde,
habe der Ort auch als Touris-
musstandort profitiert. Allein
der Wert der Veröffentlichun-
gen in deutschprachigen
Printmedien von Dezember
bis Februar wird auf 26,5 Mil-
lionen Euro beziffert. Dazu
kommen 656 Fernseh-Stun-
den, die insgesamt 660 Millio-
nen Menschen weltweit er-
reicht haben.

Alleingesellschafter. „Das
Geld fließt komplett in die re-
gionale und nationale Nach-
wuchsförderung“, erklärt Ver-
bandspräsident Hörmann.
Profitieren wird davon auch
Fischers Skiclub Garmisch.
Zu konkreten Summen wollte
Hörmann keine Angaben ma-
chen: „Garmisch-Partenkir-
chen ist unser Alpin-Partner
Nummer eins. Deshalb soll
die WM auch hier positive Ef-
fekte für die Zukunft haben.“

Als „hochgradig befriedi-
gend“ bezeichnet Bürgermeis-
ter Schmid das Ergebnis. Zu-
mal der Marktgemeinde das
Plus indirekt zu Gute kommt.
Über den Umweg Gewerbe-
steuer fließen in den kom-

duzierten Zuschauerzahlen
fehlen, hatte er prognostiziert.
Positiv auf das 31-Millionen-
Euro-Gesamtbudget habe
sich zudem der 1,5-Millionen-
Euro-Zuschuss der Bundesre-
gierung für das Kulturpro-
gramm ausgewirkt.

„Für mich ist ein Lebens-
traum in Erfüllung gegangen“,
sagt Fischer, der noch bis En-
de Oktober die WM abwi-
ckeln wird. „Dass sie auch
wirtschaftlich gelungen ist, ist
der perfekte Schlusspunkt.“
Das habe er seinem Team zu
verdanken, „das meine nicht
immer einfachen Vorgaben
super umgesetzt hat“.

Über die Gewinnverwen-
dung entscheidet der DSV als

Arbeit von Fischer zu. Des-
sen, von manchem gefürchte-
te, im Endeffekt aber richtige,
strikte Finanzpolitik war die
Basis.

„Es war der richtige Weg“,
ist der Geschäftsführer über-
zeugt. „Nichts hat darunter ge-
litten.“ Neben Einsparungen
in sämtlichen Bereichen führt
er den Erfolg auf Mehreinnah-
men beim Ticketverkauf zu-
rück. 2,95 Millionen Euro
spülten die 130 000 Zuschau-
er in die Kassen, 600 000 Euro
mehr als geplant. Und das ob-
wohl Fischer im Vorfeld noch
über die strengeren Sicher-
heitsmaßnahmen gejammert
hatte. Rund eine Million Euro
würden ihm aufgrund der re-

schuss von fünf Millionen Eu-
ro „plus x“ erwarten die Ver-
antwortlichen. Ursprünglich
war mit einem Plus von einer
Million kalkuliert worden.

Bis zum endgültigen
Schlussstrich wird es noch
mehrere Monate dauern,
„aber wir haben jetzt ein sehr
klares und positives Bild“,
sagt Hörmann. Schwarze
Zahlen zu schreiben, sei ein
wesentliches Ziel der WM ge-
wesen, obwohl niemand diese
Größenordnung erwartet ha-
be. Das „hocherfreuliche“ Er-
gebnis schreibt der Präsident
des Deutschen Skiverbandes
(DSV), dessen 100-prozentige
Tochter das WM-OK ist, in
erster Linie der umsichtigen

VON ALEXANDER SCHWER

Garmisch-Partenkirchen –
Wenn ein Unternehmen von
sich aus über seine Bilanz
spricht, dann müssen die Zah-
len schon besonders gut sein.
Die des Organisationskomi-
tees (OK) der Alpinen Ski-
Weltmeisterschaften vom ver-
gangenen Februar in Gar-
misch-Partenkirchen sind es
ganz offensichtlich. Das ver-
raten schon die strahlenden
Gesichter von Geschäftsfüh-
rer Peter Fischer, Präsidiums-
vorsitzendem Alfons Hör-
mann und Bürgermeister Tho-
mas Schmid, bei der Bekannt-
gabe des vorläufigen Ergeb-
nisses am Freitag. Einen Über-

Fünf Millionen Euro „plus x“
WM-OK präsentiert positive wirtschaftliche Bilanz – Mehreinnahmen beim Ticketing und strikte Sparpolitik

ALPINE SKI-WELTMEISTERSCHAFTEN 2011 ...................................................................................................................................................................................................................................................................................

MURNAU
Verhandlungen über
Eisstock-Vereinsheim
Murnaus Eisstockschüt-
zen brauchen ein neues
Vereinsheim – nachdem
ihr Drachenstüberl abge-
rissen werden musste, um
Platz für die neue Umge-
hungsstraße zu machen.
Doch die Verhandlungen
mit der Marktgemeinde
gestalten sich als schwie-
rig. Die Lage ist verfahren.
Knackpunkt ist die Finan-
zierung. as SEITE 6


